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die Sitzungswoche ist vorbei und es bleibt der Eindruck: Nichts 
Genaues weiß man, wohin die Ampel-Koalition unser Land 
steuern will. Die Trümmerberge der Ampel zeichnen sich nicht 
nur am Horizont ab – sie sind in greifbarer Nähe. Impfpflicht? 
Diese Entscheidung schieben Kanzler und Ampel lieber ab. 
Offenbar aus Furcht, keine eigene Mehrheit auf die Füße zu 
stellen. Ukraine? Den östlichen Nachbarn der EU speist man 
zynisch mit 5.000 Helmen und einer angekündigten Sanierung 
von Zivilschutzbunkern ab und blockiert Lieferungen von Ver-
teidigungsgerät unserer NATO-Partner. Johnson&Johnson? 
Lauterbach entscheidet, dass man über Nacht plötzlich als 
„ungeimpft“ gilt. Genesenenstatus? Lauterbach verkürzt den 
Status kurzerhand auf 3 Monate. In anderen Ländern wird die-
ser aus guten Gründen auf 12 Monate verlängert. Nordstream 
2? Bislang haben sich Kanzler und SPD ihrem Altkanzler und 
dessen Männer-Freundschaft verbunden gefühlt. Die Grünen 
hätten das Projekt am liebsten sofort beendet. Federführung 
in der Außenpolitik? Das diskutieren Mützenich (SPD) und 
Nouripour (Grüne) öffentlich auf Twitter aus, wer „Koch“ und 
wer „Kellner“ ist.

Nun legt eben diese Ampel auch noch einen fragwürdigen 
Nachtragshaushalt vor. Hierzu habe ich im Plenum gesprochen. 
60 Milliarden Euro Kreditermächtigung, die der Haushaltsaus-
schuss dem Bund an die Hand gegeben hat, um diese für Un-
ternehmen bereitzustellen, die unter den Corona-Maßnahmen 
massiv leiden, sollen nun in den Energie- und Klimafonds (EKF) 
überführt werden. Eine solch schräge Nummer, Corona-Mittel 
für das Sondervermögen des EKF durch den Nachtragshaushalt 
anzuhäufen, um damit am Bundeshaushalt vorbei Wunschträu-
me zu finanzieren ist der Hammer! Ob dieses Verfahren verfas-
sungskonform ist, bleibt zu überprüfen. Dass dieses Verfahren 

fern ab von Generationengerechtigkeit ist, steht bereits heu-
te schon fest, wenn für eine vermeidbare Schuldenlast von 60 
Milliarden Euro nachfolgende Generationen zur Kasse gebeten 
werden sollen! Vermutlich sieht die Ampel darin kein Problem, 
da sie dann – wenn Rechenschaft abgelegt werden muss – 
nicht mehr im Amt sein wird.

Herzliche Grüße
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„Mitte Januar haben mich die Mitglieder des 
Deutschen Bundestages ins Bundesfinanzie-
rungsgremium gewählt. Diese Sitzungswoche 
fanden die ersten beiden Sitzungen zu Fragen 
der Wirtschaftsstabilisierung und der Bundes-
verschuldung statt. Ich freue mich auf meine 
Aufgaben und den Austausch mit der Bundes-
regierung in diesem scheinbar unscheinbaren 
Gremium. „Unscheinbar“, da in der Öffentlich-
keit kaum bekannt. „Scheinbar unscheinbar“, 
da sich dieses Gremiums mit fundamentalten 
Fragen unseres Landes widmet – den Fragen 
zur Staatsfinanzierung, der Wirtschaftsstabi-
lisierung und der Finanzmarktstabilisierung. 
Also am Ende mit allem, was unseren Wohl-
stand sichert und mehrt.“

Mitglied des Bundesfinanzierungsgremiums 
kann nur werden, wer auch Mitglied des Haus-
haltsausschusses ist. Das Bundesfinanzie-
rungsgremium hat mehrere Zuständigkeitsbe-
reiche. Es übt zum einen die parlamentarische 
Kontrolle über das Schuldenwesen des Bundes 
aus. Es wird dabei vom Bundesministerium der 
Finanzen über alle Fragen des Schuldenwe-
sens des Bundes unterrichtet. Des Weiteren 
wird das Gremium über alle Fragen der Betei-
ligungen des Bundes an privatrechtlichen Un-
ternehmen und der Beteiligungsverwaltung 
unterrichtet. Ferner obliegen dem Gremium 
die Kontrolle der Finanzmarktstabilisierung 
und der Wirtschaftsstabilisierung.

Andreas Mattfeldt MdB im Sitzungssaal des Bundesfinanzierungsgremiums

TRANSATLANTISCHER SCHULTERSCHLUSS-
SOLIDARITÄT MIT DER UKRAINE ZEIGEN
Die CDU/CSU-Bundestagsfraktion begrüßt die intensiven 
Bemühungen der US-Administration und der NATO für eine 
starke gemeinsame Antwort auf Russlands aggressives Ver-
halten. Für uns ist klar, dass die territoriale Integrität der Uk-
raine nicht verhandelbar ist. Die Uneinigkeit und das Zögern 
der Ampel-Koalition z.B. bei Unterstützungsleistungen für die 
Ukraine zur Selbstverteidigung dürfen das Verhältnis zu unse-
ren Bündnispartnern nicht weiter belasten. Die SPD ist in der 
Frage des Verhältnisses zu Moskau gespalten und das erweist 
sich jetzt als Problem. Deutschland sollte im engen transatlan-
tischen Schulterschluss eine tragende Rolle in der NATO an-
streben und seinen Worten auch Taten folgen lassen. Unsere 
außenpolitische Glaubwürdigkeit hängt davon ab.

UNSER EINSATZ FÜR
VERFASSUNGSKONFORME HAUSHALTE
Die Ampel-Koalition setzt auch Deutschlands haushaltspo-
litische Glaubwürdigkeit leichtfertig aufs Spiel. Diese Woche 
hat die Ampel-Koalition einen Nachtragshaushalt für das Jahr 
2021 (!) verabschiedet. Mit zweckgebundenen Kreditermäch-
tigungen aus der Corona-Pandemie sollen teure Ampel-Ver-
sprechen finanziert werden. Diese Kreditermächtigungen des 
Bundes waren eigentlich gedacht zur Stützung der Wirtschaft 
in der Pandemie. Nun soll alles anders kommen. Solide, seriös 
und nachhaltig geht anders. Viele Gespräche mit Verfassungs-
rechtlern haben uns in der Ansicht gestärkt: Dieser Nachtrags-
haushalt ist nicht verfassungsgemäß. Deshalb werden wir uns 
im Rahmen einer abstrakten Normenkontrolle beim Bundes-
verfassungsgericht für unsere haushaltspolitischen Überzeu-
gungen einsetzen, damit auch künftige Generationen finanzi-
elle Spielräume haben.

ANNE-FRANK-TAG: ANDREAS MATTFELDT 
RUFT ZUR TEILNAHME AUF
Alljährlich beteiligen sich bundesweit immer mehr Schulen 
am Anne-Frank-Tag, der rund um ihren Geburtstag am 12. 
Juni ausgerichtet wird. Für den diesjährigen Aktionstag hat 
Andreas Mattfeldt interessierte Bildungseinrichtungen aufge-
rufen, sich um eine Teilnahme zu bewerben.
Organisiert wird die Veranstaltung vom Anne-Frank-Zentrum, 
einem gemeinnützigen Verein mit Dauerausstellung in Berlin, 
der sich mit pädagogischen Angeboten für Kinder und Jugend-
liche gegen Antisemitismus und Rassismus sowie für Demo-
kratie und Vielfalt engagiert. Teilnehmende Schulen erhalten 
kostenfrei eine Plakatausstellung sowie weitere gedruckte und 
digitale Lernmaterialien für Präsenz- und Onlineunterricht. 
Das Motto des Aktionstages lautet diesmal „Freundschaft“. 

Dabei sind auch eigene Ideen von Lehrern und Schülern bei der 
Umsetzung gefragt.
Im vergangenen Jahr haben sich, trotz Pandemie, bundesweit 
500 Schulen am Anne-Frank-Tag beteiligt, davon 94 in Nieder-
sachsen. Insgesamt nahmen damit 90.000 Schülerinnen und 
Schüler teil. Der Aktionstag wird seit 2017 durchgeführt. Wei-
tere Informationen stehen auf www.annefranktag.de. 
„Ich würde mich freuen, wenn zahlreiche Schulen bei diesem 
Aktionstag mitmachen“, betont Mattfeldt, der selbst eine Pa-
tenschaft für eine „Schule ohne Rassismus – Schule mit Coura-
ge“ in der Region übernommen hat. Die Aufarbeitung von Ge-
schichte und die Stärkung von Demokratiebewusstsein seien 
wichtig und würden hier auf anschauliche Weise jungen Men-
schen näher gebracht.

ANDREAS MATTFELDT BESUCHT
POLITIK-LEISTUNGSKURS
Bei seinem Besuch in der Waldschule Schwanewede haben die 
Schüler des Politik-Leistungskurses Andreas Mattfeldt mit tol-
len Vorschlägen überrascht, um Politik greifbarer zu machen. 
Besonders angetan war er von der Idee eines Jugendparlamen-

tes. Durch diese können auch junge Menschen intensiv in den 
politischen Alltag eingebunden werden. Bei der anschließen-
den Diskussion haben sich die Schüler über viele Zukunftsthe-
men ausgetauscht - u.a. Luft- und Schifffahrt, die Bahnpreise 
und vieles mehr.


